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• Hate Speech:	Hassreden,	die	v.a.	in	sozialen	Netzwerken	verbreitet	
werden	und	menschen- bzw.	gruppenverachtende	Äußerungen	
enthalten

• Gruppenbezogene	Menschenfeindlichkeit	(GMF):	Abwertung	von	
Menschen	aufgrund	einer	Gruppenzugehörigkeit. Eine	Ideologie	der	
Ungleichwertigkeit,	d.h.	Einteilung	in	

Wir-Gruppe	vs. Sie-Gruppe



Screenshot	7.2.17	http://www.weiterdenken.de/sites/default/files/uploads/2016/06/die_enthemmte_mitte_prasentation_pk.pdf



Screenshot	7.2.17	http://www.weiterdenken.de/sites/default/files/uploads/2016/06/die_enthemmte_mitte_prasentation_pk.pdf



• Antimuslimischer	Rassismus:
– Gruppenbezogene	Zuschreibung	von	
abwertenden	„Eigenschaften“

– Bezugspunkte	des	Rassismus	ändern	sich	→	weg	
von	„biologischen“	hin	zu	kulturellen	und	
religiösen	Eigenschaften



„... weil ihre Kultur so ist.“
• Yasemin	Shooman stellt	in	ihrem	Buch	„‚…weil	ihre	
Kultur	so	ist‘	– Narrative	des	antimuslimischen	
Rassismus“	fest,	dass	in	Deutschland	zu	Beginn	der	
1980er	Jahre	die	Unterschiede	vermehrt	anhand	von	
kulturellen	Merkmalen	erfasst	werden.

• Vereinfacht	dargestellt:	
Gastarbeiter	→	Ausländer	→	Türke	→	Muslim

• Muslim-Sein	ist	nicht	mehr	individuell	- Merkmale	wie
Name,	Herkunft	und	Aussehen	sind	bestimmend



Screenshot	7.2.17	http://www.pi-news.net/2016/02/altehrwuerdige-eltern-mit-kopftuch-cover/





• Jugendliche	nehmen	Rassismus	wahr,	können	
sie	aber	nicht	immer	benennen.	

• Sie	sehen	die	Darstellung	der	Muslime	in	den	
Medien	als	zu	einseitig	und	negativ	behaftet	

• Erfahrung	von	Stigmatisierung	und	
Diskriminierung



Screenshot	7.2.17	http://generation-islam.de/portfolio-items/der-neue-jude-der-ewige-moslem-animation	

Screenshot	7.2.17	Google	Bildersuche:	isis call of duty



Präventionsarbeit
• Schule	und	Unterricht	spielen	eine	große	Rolle
• Nicht	nur	Auseinandersetzung	mit	religiösen	
Themen,	sondern	auch	mit	lebensnahen	
Erfahrungen	und	Interessen	der	SuS

• Workshops,	Planspiele,	Seminare	etc.



Medien- und Risikokompetenz vermitteln

“Da	es	bekanntlich	nicht	möglich	ist,	alle	missliebigen	
Inhalte	aus	dem	Netz	zu	verbannen,	müssen	Jugendliche	den	
Umgang	mit	problematischen	Internetseiten	erlernen.	Nicht	
die	Risikovermeidung,	sondern	der	Erwerb	von	
Risikokompetenz	muss	hier	das	Ziel	sein.	Diese	
Zielbeschreibung	gilt	nicht	nur	für	den	Medienbereich.“

Dr.	phil.	Michael	Kiefer
A.	Toprak	und	G.	Weitzel	(Hrsg.),	Salafismus in	Deutschland,
Springer	Fachmedien	2017



Screenshot	7.2.17	http://demokratiezentrum-bw.de/angebote-beratung/



Screenshot	7.2.17	http://www.ufuq.de/verein/filmprojekt/



Screenshot	7.2.17	http://www.medien-in-die-schule.de/unterrichtseinheiten/hass-in-der-demokratie-begegnen/



Screenshot	7.2.17	https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/publikationen/



Screenshot	7.2.17	https://de.qantara.de/seite/%C3%BCber-uns



Screenshot	7.2.17	http://www.netz-gegen-nazis.de/category/lexikon/gruppenbezogene-menschenfeindlichkeit



Humor, bitte!



Screenshot	7.2.17	http://www.rebellcomedy.net/blog



Screenshot	7.2.17	facebook Datteltäter



Toleranz 
gegenüber 
Intoleranz?

Mit	freundlicher	Genehmigung	von
©J.	K.	Benton
Via:	http://i.imgur.com/Yq8jE3d.jpg
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